
Absurd-satirischer Polit-Thriller von Jacques Tardi
und Benjamin Legrand

Vom Kakerlaken- zum
Präsidentenkiller
Wer in Comics schrili-bunte
Bildchen mit sprechenden Tieren

oder doofen Römern, die
sich von ulkigen Galliern ver-
klopfen lassen, sucht, der ist
bei Jacques Tardi an der
falschen Adresse. Der Franzose,
in seiner Heimat ein Star, zeichnet

meist schwarzweisse
Comics mit phantastisch surrealen

Inhalten. Seine aufwendigen,

detailreichen Zeichnungen
und die packenden Stories sind
jedoch alles andere als farblos.
«Der Kakerlakenkiller», nach
einem hervorragenden Szenario
von Benjamin Legrand, ist das
beste Beispiel dafür.

Der Kakerlakenkiller ist ein
typischer Tardi-Antiheld: ein
unscheinbarer Nobody mit einer
abstrusen Lebensgeschichte.

Ein kleines grünes Buch ist es
nur, ganz unscheinbar wirkt es
- inhaltlich aber ist es gross.
Der Satiriker und Lyriker Wolfgang

Reus legt eine Reihe von
Gedichten vor; die einen sind
lang, ziehen sich über mehrere
Seiten hin, andere sind
äusserst kurz geraten. Alle aber
haben sie eines gemeinsam: Mit
nur wenigen Worten erzählt der
Autor dank sprachlicher
Raffinesse lange Geschichten, die
sich um Liebe und Glück, ja um
das Leben überhaupt drehen.

wer einmal fiel,
der fällt,
wird fallen,
fallen um die weit,
und fallen aus der weit
und aus dem leben fallen,
und mit ihm fällt die weit,
m'f ihm, mit uns und allem

Sein deutscher Vater war im 2.

Weltkrieg gefallen, als seine
Mutter ihn an einen amerikanischen

G.I. verkaufte. So landete

er in New York und wurde als
Walter Eisenhower professioneller

Ungeziefervertilger. Zu

mehr hat's nicht gereicht. Doch
eines Tages geschieht etwas
Unerklärliches: Eisenhower
drückt im Lift eines Wolkenkratzers

den Knopf 13 aus purer
Neugier, denn er weiss, dass es
in ganz Manhattan keinen 13.
Stock gibt. Verdutzt hört der
Schaben-Exterminator dann vor
dem Appartement Nr. 138 zwei
Stimmen: «Ich hatte genügend
Zeit, Namen von Ermordeten
und zu Ermordenden zu hören,
Namen von verschiedenen Multis.

Das genügte mir Ich war

Karg in der Form, kommen
Reus' Gedichte ohne romantische

Schlenker aus, gewinnen
dadurch an Rhythmus und Tempo

und wirken so ungewöhnlich
leicht ohne an inhaltlichem
Gewicht zu verlieren. Wie weit
Reus' Spektrum ist, zeigt das
Gedicht «shangri la»:

die berge welken

wenn das licht verschwindet
aus vincents bildern
liegt das meer
wie flüssiges blei

das gestern fängt feuer
zirkuliert in den ädern
und die neuronen
feuern aus allen röhren
wenn sich diese kleinen
zappeligen träume zuschalten
auf seltsamen frequenzen
morsen die neonleuchten

einen Knopfdruck zu weit
gegangen.»

Wie bei Kafka lauert hier das
Aussergewöhnliche im Gewöhnlichen.

Eisenhower gerät durch
seine Neugier und den lapidaren

Knopfdruck in einen Strudel
von Ereignissen, auf die er
keinerlei Einfluss hat. Am Ende
steht er als geistesgestörter
Mörder in den Akten der Polizei,
obschon er noch nie einem

Der Kakerlakenkiller, Edition
Moderne Zürich. 28 Franken.

der strassenlaternen
alte märchen in die flattrige
nacht
wenn die quarks verstecken

spielen
mit den kindern der finsternis
und die kanaldeckel flüstern

UND MORGEN WAR ES AUCH

SO

wenn der tag vergilbt
und ungeborenes leben schreit
vor glück und erwartung
wenn sich fernsehmoderatoren
vor laufender kamera gegenseitig

die hände abhacken
wenn die imaginären zahlen
auf den tischen tanzen
und sokrates
kafkas botschaft erhält
wenn sich selbstzufriedene
beamte durchs gelobte land
wälzen und das steinerne
gesicht vom mars an der erde
vorbeiblickt
und seine tränen
aus gefrorenem ammoniak
nirgendwohin fallen
wenn die Windharfen sich
gegen ihren herrn erheben
und verstummen und ihre

Menschen ein Haar gekrümmt
hat. Das kommt erst noch. Die
zwei Typen, deren Stimmen er
gelauscht hat, holen ihn aus
der Klinik. Dafür soll er den
amerikanischen Präsidenten
umlegen.

Im Nachwort schreibt Tardi,
er und Legrand seien vom
Reagan-Attentat zu dieser
Geschichte inspiriert worden.
Denn sämtliche Attentäter, ob
sie nun auf Kennedy oder Lennon

schössen, schienen
Verrückte zu sein, die in geschlossene

Anstalten abgeschoben
würden. Was, wenn dahinter
eine Organisation stünde?

Der Comic-Roman ist ein
absurder Polit-Thriller mit schwarzem

Humor. Aus den Schwarz-
weissbildern sticht übrigens die
stets rot gefärbte Arbeitskleidung

Eisenhowers heraus. Darauf

prangt gross der Name seines

Arbeitgebers «Blitz Exter-

minating Corp.». Der Nazisohn,
der seinen Papa nie gesehen
hat, führt also einen neuen,
schäbigen Blitzkrieg. Wer aber
bestimmt, wer oder was ausgerottet

werden soll? Reto Baer

saiten wechseln
wenn die narren fluchend
über den stein der weisen
stolpern
wenn sich die bûcher
verschwören
umarmt nietzsche dieses pferd
zum tausendsten male
und weint
und sisyphus lacht
während einstein der weit die

zunge zeigt
und archimedes
der feste punkt
zwischen den fingern zerrinnt

wenn die berge welken
wenn das licht verschwindet
aus vincents bildern
liegt das meer
wie flüssiges blei
solaris wispert
die sphinx lässt grüssen
das ich orakelt

SO VIELE DIMENSIONEN
WOHNEN IM NICHTS

«So was und wie», Gedichte von
Wolfgang Reus, Sriptum Verlag,
6023 Rothenburg.
ISBN 3-9520172-2-1

Gedichtband von Wolfgang Reus

Kleines Buch,
grosse Gedichte

Sirtclflxitttr Nr. 4/1993 43


